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Zum Geleit

Die Jahre nach 1990 waren für die Menschen in 
Ostdeutschland ausgesprochen „Wilde Zeiten“. 
Schlagartig, von einem Tag zum nächsten, hatte 
sich ihre Lebenssituation verändert. Job weg – die 
Arbeit hatte in der DDR einen sehr hohen Stellen- 
wert – damit Sicherheit weg, Ausbildung weg, Fa-
milien verloren die Orientierung, es war eine Zeit 
der totalen Neuausrichtung. Dies ist in den nach-
folgenden Berichten nahezu aller Autorinnen und 
Autoren hautnah zu lesen. Mit bemerkenswertem 
Engagement wurde versucht, die Umbrüche zu be-
wältigen, man wurde schnell zum Einzelkämpfer 
geformt, Hilfe gab es selten, wiederum andere fielen 
in das Loch der Trostlosigkeit. „Alles auf Anfang“ 
oder „Rien ne va plus“ – nichts geht mehr – waren 
die damaligen im übertragenen Sinne zu nutzenden 
Zitate. Meine Hochachtung gilt den Autorinnen 
und Autoren, die mit großer Offenheit ihre Erleb-
nisse aufgeschrieben haben! Ich bewundere ihren 
Mut zur Gestaltung der Jahre nach 1990, wünsche 
allen Beteiligten das „Glück der späten Jahre“ mit 
ihren Familien und den nunmehr neuen Möglich-
keiten der Lebensgestaltung. Bleiben sie gesund! 

In herzlicher Verbundenheit! 

Dr. Stefan Ritter
Vorsitzender der Dresdner Seniorenakademie  
Wissenschaft und Kunst
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